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die neuen Zeinöe.
(x) Berlin , 28 . August 1916.

Der Vierverband wird den vergangenen Sonntag
vis einen Tag diplomatischer Erfolge gegenüber den
Zentralmächten buchen . Die Kriegserklärung
Italiens an Deutschland und Rumäniens an Oester -
reich - Ungarn sind zwei Trümpfe , welche die Entente
?ui Moment höchster Spannung auf allen Fronten ,

Westen , Osten und auf dem Balkan , gegen die
Mittelmächte ausspielt . Ueberraschend ka-
wen sie uns nicht .

~ >e italienische Kriegserklärung ist ^ im
Grunde genommen nicht viel mehr als eine F o r m>

1 .̂ ">e . Als Italien im vorigen Jahr Oesterreich -
Ungarn den Krieg erklärte , machte Fürst Bülow die
KUienisdje Regierung darauf aufmerksam , daß die

Gruppen , die gegen Oesterreich -Ungarn kämpfen ,
fto ^ deutsche Truppen stoßen würden . Vom er -

hak ^er österreichisch- italienischen Kämpfe an
denn auch deutsche Truppen auf österreichi -

orf ,
r

.
'^ eite gefochten . Wenn dem heute die Kriegs -

fn Italiens folgt , so dürfte das praktisch
öffpr- großem Belang sein . Mit Anstrengung
u >, \ v ist es den Italienern gelungen , Görz

ö 'c Hochfläche Doberdo zu erobern . Moralisch
mag diese Eroberung auf das italienische Volk ,
i ?/

' lange wie kein zweites des Krieges müde
r ' einigen Eindruck gemacht haben . Militärisch
lanoelt es sich nur um einen örtlichen Erfolg , den
weiter auszubauen dm Italienern trotz aller Au -
l^ engungen bis jetzt nicht gelungen ist. Laibach und
Briest , das Ziel ihres Kampfes , liegt nach fünfzehn -
wonatigem Ringen für die Italiener noch so fern ,
wie am Anfang ihres Krieges mit Oesterreich . Vor
wenigen Tagen haben sich die Italiener entschlossen,
einige 20 (100 Mann nach Saloniki zu entsenden .
Gewiß

^
ist ihnen dieser Entschluß nicht leicht gefallen .

Das Sträuben Cadornas vor beinahe einem halben
Jahr , dein bei Berdun bedrängten Frankreich zu
Hilfe zu komme» , ist » och in aller Erinnerung . Nun
solle» italienische Truppen den Engländern nnd
Franzosen , die sckon seit 8 Wochen ununterbrochen
unter den schwersten Verlusten gegen die deutsche
Front andrängen , noch zu Hilfe kommen ? Möglich ,
daß im Westen deninächst italienische Truppen
auftauchen . Für England und Frankreich wird die
Hilfe Italiens militärisch nicht viel bedeuten ; Ita¬
lien selbst wird sie nur neue Opfer an Gut und
Blut bringen . Wenn Sonnino sich jetzt entschlossen
hat , Deutschland den Krieg zu erklären , so geschah
dies zweifellos unter dem Druck der übrigen Vier -
Verbandsmächte , insbesondere Englands .
Kohlennot und Geldnot sind die beiden Zwangs -
Wittel , die England Italien gegenüber in der HandKitte, und die es mifs brutalste anwandte . Nun hatcv , einen Zweck erreicht . Italien hat sich jetzt gänz -
%

Öcm Willen Englands gebeugt , sich des letzten
IWiHn J ncv

„ Unabhängigkeit begeben . Vielleicht
bukt

' l Bemühungen Englands keinen Erfolg ge -
in ,iiv £nn 11 ' n Italien selbst eine starke Partei
w n » v

^ chiung gearbeitet hätte : die Frei -

winde, - rt
V' 0°fien Deutschland ist nicht

daß ih,- • der gegen Oesterreich . Sie wissen ,
^ owiii <m 1!1cn^ iche§ Ziel , die Zertrümmerung der
dorh? .̂ ^ 'wrchie nur erreicht werden kann , wenn

Krii>a .- » Ä ^ud Boden liegt . Für uns ist
^ ls fj e rn sV

'
„
riincl nur insofern von Bedeutung ,

" i sse la re mili tä ri fche Verh ä lt

^ 'effserkl/ bedeutendere Trumpf ist die
Sie fteBt

IU ' ^ Rumäniens an Oesterreich ,
farcit . to ' Clrlc^ 0§ - ink Zusammenhang mit der er -
im ß

'
fkn s

E ^ ^ lien im Westen , so soll Rumänien
uachh ^ss geschwächten Kraft des Vierverbandes
fä)lagn, ^ n inif endlich der längst erwartete durch -
!2?r l>e . 01 J° fa gegen die Mittelmächte errungen
^ gslhcis

' ^ " wnien kann etwa M0 000 Mann in die
- L werfen ; ein frisches Heer , das bisherS r . P m J

wcht r
er ^ 1 Kampf geschwächt ist.

u„ ,v^ " gnen . daß dieser Krästezuwachs auf Sei -
^ stren .̂^ ^ ^guer auch von uns neue militärische
wir dcr erfordert . Aber auch hier können
sehen . ^ " ^ icklunq der Dinge mit Ruhe entgegen -
steht ^ >t deni Kochsommer vorigen Jahres
der '

, . !wnze rumänische Truppenmacht längs
^ ' Heri . r

1 l? n lm d bulgarischen Grenze . Die
^?chnet

'
s t ,nr>n ' immer m'it der Möglichkeit ge -

eingreift Rumänien aiiseiten ihrer Feinde

Ereignisse , die sich dort vielleicht
n itns L -

'
r

" w " ten Tagen vollziehen werden , tref -
.̂ iehenkli^ unvorbereitet . Zudem genießt
^ '^rken S 1

.
011 durch seine natürliche Grenze

^ ' el . st , ^ Rumänen werden das nationale
etrei (f>pn Eroberung Siebenbürgens , ebenso wenig

Trieni -
^ die» Italiener die Eroberung Triests

^^ ''er . s ; p m '
.. .

das liegt ja auch nicht im Sinne
^ la n \

1lm 'in ' cn in den Krieg getrieben haben .
seine Traum , Konstantinopel

^ ^ räiiint
' ^ "^ wmen . immer noch nicht aus -

» ittn soll der Weg über Rumänien und

heftige feinöliche Angriffe im Sommegebiet unS bei
veröun gescheitert. Zusammenstöße mit ru/flsch-

rumänischen Vortruppen.
Großes Hauptquartier . 29. August .

(W .T .B . Amtlich .) i

westlicher Kriegsschauplatz .

In Vielen Abschnitten der Front machte sich eine

erncnte Feucrtätigkeit des Feindes bemerkbar .

Im © ommc = und Maasgebiet nahm der

Artillcriekampf wieder große Heftigkeit an . Nord -

lich der Somme wiederholten sich die mit erheb -

lichen Kräften unternommenen englischen Angriffe

zwischen Thicpval nnd Poziöres . « ie sind

blutig gescheitert , zum Teil führte sie zum Nah -

kämpf , der nördlich von O v i l l e r s mit Er -

bitternng fortgesetzt wird . Mehrere Handgranaten -

angriffe wurden am D e l v i l l e ° Walde und süd-

östlich von G u i l l e m o n t abgewiesen . Rechts der
Maas griffen die Franzosen zwischen dem Werke
T h i a u in o n t und F l e u r ij , sowie im Bergwnlde
an . Im Feuer der Artillerie , der Infanterie und

Maschinengewehre brachen die Angriffswellen zu -

fattt mnt .

Schwächere feindliche Vorstöße südlich und südöst -

lich von St . M i h ie l blieben ohne Erfolg .

Drei feindliche Flugzeuge sind im Luftkamps ab -

geschossen und zwar eines südlich von A r r a s , zwei
bei B a p a u m e , ein viertes fiel östlich von S t .
Qu entin unversehrt in unsere Hand .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage ist im allgemeinen unverändert .

An einzelnen Stellen war die Fenertätigkeit etwas
lebhafter . Westlich des S t o ch o d bei R u d k a

Czerwiszcze kam es zu Jnfantcrickäinpfen ;
nördlich des D n j e st r wurden bei Abwehr schwacher
russischer Angriffe über 100 Gefangene gemacht . _

In den Karpathen fanden Zusammenstöße mit

russisch-rumänischen Vortruppen statt .
#

Bei Burszty n (an der G n i l a L i p a) wurde
ein russisches Flugzeug im Lustkampf zur Landung
gezwungen .

Salkankrlegsschauplatz.
Kein Ereignis von Bedeutung .

Oberste Heeresleitung .
OD

Bulgarien genommen werden , just in dein Augen -
blick, da Bulgarien der Offensive der Saloniki -Ar -
m'ee durch kräftige Schl äge zuvorge kommen ist. Es
wird zweifellos auch für die Bulgaren einen
harten Kampf kosten. Aber Rumänien ist ihr Erb¬
feind . Glühender Haß beseelt das bulgarische Volk
gegen Rumänien , das 1913 die bulgarische Dobrn -
dscha sich aneignete und die Bulgaren um den Erfolg
des Balkankrieges brachten . Auch die Türken wer -
den das ihrige dazii beitragen , daß das eigentliche
Ziel Rußlands , der Marsch gegen Konstantinopel , zu
keinem Erfolg führt . Die militärischen Hoffnungen ,
die der Vierverband auf Rumänien setzt , werden
ohne Zweifel ebenso zerschellen , wie die Hoffnung
auf die letzte mit aller Kraft ausgeführte Offensive .

Möglich , daß insbesondere England daran gedacht
hat , Deutschland wirtschaftlich einen
Schlag zu versetzen. Im vorigen Jahre haben wir
1400 000 Tonnen Getreide aus Rumänien bezogen ,
ein willkommener Zuschuß zu den Vorräten , die
wir selbst im Lande hatten . In diesem Jahre wird
unsere Getreideernte ein Mehr von 5 Millionen
Tonnen gegenüber dem Vorjahre ergeben , also das ,
was Rumänien uns lieferte , reichlich aufwiegen .
Dazn kommen noch Getreideüberschüsse aus den be¬
setzten Gebieten des Ostens . Wirtschaftlich kann uns
die Kriegserklärung um so weniger in Verlegenheit
fetzen , als bei der Aufstellung des Wirtschaftsplans
1916/17 eine Einfuhr aus Rumänien nicht mit in
Rechnung gestellt worden ist. Das Ausbleiben der
rumänischen Zufuhren wird also auf unsere Brot -
Versorgung nicht den geringsten Einfluß haben . Die
Erhöhung der Zuschüsse zu den Brotrationen , d?e
für den Herbst in Aussicht geuommen ist, wird trotz
des Wegfallens der rumänischen Einfuhr Vorgenom -
men werden können . Bei ihrer Festsetzung wurde
der Fortfall der rumänischen Einfuhr bereits in
Rechnung gestellt .

Es ist selbstverständlich , daß es sich nur noch um
eine kurze Zeitspanne handeln kann , bis auch
zwischen Rumänien und Deutschland Kriegs -
zustand herrscht . (Die Kriegserklärung ist inzwischen
schon erfolgt . Die Red .) Das Wort , das Fürst
Bülow vor seinem Weggang ans Rom den italie¬
nischen Staatsmännern entgegenhielt , könnte nun)
den Verantwortlichen in Bukarest zugerufen werden .
Die Front des Erzherzogs Karl , die bis nach Un¬
garn herunterreicht , ist niit zahlreichen deutschen
Truppen durchsetzt. Wo die Rumänen österreichisches
Gebiet angreifen , tverden sie auch auf Deutsche
stoßen .

Rumänien als „ öefreier
" .

JNB . Rumänien hat an Oesterreich -Ungarn den
Krieg erklärt . Jedermann weiß deshalb : Die Ru -
mäncii möchten sich Siebenbürgen einver¬
leiben und ihre angeblich „ unerlästen " Brüder
„befreien "

. Bei den neuesten Verhandlungen mit
der Entente ' oll denn auch Rumämen die Bukowina ,
Siebenbürgen und das Banat versprochen worden
sein . Sehen wir uns aber einmal näher an . wie
die Verhältnisse in diesen zu „ befreienden " Ländern
in Wirklichkeit liegen . Ist dieser „Befreier "

, der

den Säbel gegen die Donaumonarchie gezückt , wirk -
lich ein solcher, oder vielmehr ein beutegieriger
Räuber ? Nach der Volkszählung von 1910 lebten
drei Millionen Rumänen in Ungar » und 300 000
in Oesterreich . Neben diesen drei Millionen Ru -
mänen wohnen aber vier Millionen Ungarn ,
Deutsche , Serben und Ruthenen auf dem gleichen
Gebiete , das die sogenannten Abkömmlinge Trajans
jetzt „befreien " wollen . Beispielsweise besitzt der
Distrikt Cfik eilte Bevölkerung von 98 861 Ungarn
nnd nur 10 000 Rumänen . In Haremszck befinden
sich 100 799 Ungarn und nur 17 360 Rumänen .
Vorontal besaß eine Bevölkerung von 186 000 Ser -
ben , 185 000 Deutschen . 98 000 Ungarn . 87 OCO Ru -
menen , 10 000 Bulgaren . Das beste Beispiel aber
bietet die blühende Stadt Temesvar , die fast voll -
ständig deutsch und ungarisch ist , dabei aber wollen
sowohl die Serben , wie die Ruiiiänen sie aufs
eifrigste „befreien ".

Sollte Rumänien jemals in Besitz dieser Gebiete
kommen , so würde damit eine weit größere Zahl
Nicht - R u in ä n e n unter rumänische Herrschaft
kommen , als sich augenblicklich Rumänen in Oester -

reich-Ungarn befinden . Ungarische und deutsche
Kultur würden durch das , was die Rumänen „Zivili -

sation " nennen , beseitigt werden . Verbindungen von
über tausendjähriger Dauer würden zerschnitten
und ungeheure wirtschaftliche und soziale Interessen
zerstört Iverden . Anstatt der 3 300 000 Rumänen ,
die jetzt zufrieden und glücklich in der Doppel -
Monarchie leben, würden 4 000 000 Nicht- Rumänen
gewaltsam unter das rumänische Joch gezwängt
werden . Von den Städten Siebenbürgens über
10 000 Einwohner bilden nur in zweien die Ru -
mänen ti >' Majorität .

Nach den Aeußerungen rumänischer Blätter sollte
man denken , daß mrgends soviel Freiheit zu
finden wäre , wie in Rmnänien . Ein paar Tatsachen
aber werden genügen , um zu zeigen , daß dies durch¬
aus nicht der Fall ist. Die rumänische Bevölkerung
ist durchaus aararisch . Dabei aber gehört eine
volle Hälfte des gesamten bebauten Landes einer
gi .ii* kleinen Zahl von Großgrundbesitzern (4117) .
Die Gesetze des Landes begünstigen ganz offen diese
Großgrundbesitzer . Die Bauen , sind sogar ge -
zwuugen , für ein lächerlich geringes Entgelt für
diese Junker zu fronen (Argentayo ) . Die Wahrheit
dieser Tatsache wird erhärtet durch die rumänische
Bauernrevolte des Jahres 1908 . die die größte ge-
waltsame landwirtschaftliche Erhebung der modernen
Ge richte darstellt . Ein amerikanischer Publizist
der ' eine Jugend in Rumänien verbrachte sagt über
die dortigen Verhältnisse :

Die Lage der I u d e n in Rumänien ist die eines
Manne * ohne Land . Der Jude ist ein Jreinder in
feinem Geburtslande mit ganz wenigen sozialen
" >' d wnen politische » Rechten . In ländlichen
Distrikten kann er überhaupt nicht leben es sei denn
durch die Gnade eines mitleidigen oder bestochenen
Gouverneurs . Von den höheren Berufen steht chmeinzig und allem das Studium der Medizin offenIn der Armee kann er es nicht weiter als bis zum
staatlickie

'
^ ti'll^

^
s
^

ks
" ^ bringen . Er kann keine

i ^ ^ kleiden . Sozial und poli -
L . » e n x

°
cv

C l ^ in schlimmererLoge als der Jude tn Rußland , (m . )

Rnmäniens Wehrmacht .
JNB . Nach der Kriegserklärung Rumäniens art

Oesterreich - Ungarn interessiert natürlich die Stärk «
der rumänischen A r nr e e . Ebenso wie in
Biilgarie : ' wird ini Kriege ans der aktiven Arme «
und deren Reserve das Operationsheer gebildet .

Die Miliz hat die Bestimmung , im Innern de3
Reiches sowie im Rücken des Operationsheeres ver »
wendet zu werden , wobei sie nach Bedarf zu Ein -
heiten zusammengezogen wird . Man kann aber wohl
annehmen , daß Rumänien für den K̂riegsfall mehr
wie bisher für N e u a u s st e l l u n g von Truppen -
teilen vorgesorgt hat . Im Kriege werden zunächst
5 Korps mit 10 aktiven Divisionen aufgestellt , denen
je eine Reservedivision zugeteilt wird . Außerdem
werden je 1 oder 2 Kavalleriedivisionen neben der
Divisionskavallerie aufgestellt . Die Infanterie -
division besteht aus 2 Jnsanteriebrigaden zu je 2
Jnsanterieregimentern zu 3 Bataillonen , 1 Jäger -
bataillon , 1 Eskadron , 1 Artilleriebrigade zu je 2
Regimentern zu 6 Kanonenbatterien und technischen
Truppen . Die Division weist demnach einen Ge -
sechtsbestand von 14 000 Gewehren , 180 Reitern , 48
Geschützen und 26 Maschinengewehren auf . Nach den
in Militärhandbüchern aufgeführten Zählen soll die
im Kriege zu formierende Feldarmee ohne Ersatz -
triippen , Besatzungsformationen nnd Landsturm '
einen Gesechtsstand von 250 000 Gewehren , 18 000
Reitern , 600 modernen und 200 älteren Geschützen
sowie etwa 300 Maschinengewehren aufweisen . Da
Rumänien einen besonders großen Ueberschuß an
ausgebildeten Mannschaften der aktiven Armee und
der Reserve besitzt, wird es leicht sein , weitere neue
Formationen im Mobilmachnngsfalle zu bilden , so
daß nian in Wirklichkeit wohl gleich mit einer Armee
von 400 000 bis 500 000 Mann rechnen kann . Dabei
aber können wir wohl ohne ungebührliche Unter -
schätzung des neuen Gegners annehmen , daß seine
Soldaten sich mit den kanipserprobten Soldaten
Oesterreich - Ungarns an Qualität nicht messen
können , (m.)

)* (
Der Krieg zur See »

Ein englischer Hilfskreuzer versenkt ."
Berlin , 29 .- August . (W .T .B . Amtlich .) Am 24

August hat eines unserer Unterseeboote in der nörd¬
lichen Nordsee einen englischen H i l f s k r e : i •
zer versenkt . (Notiz des W .T .B . : Es Handel ,
sich offenbar um den von amtlicher englischer Seite
als gesunken gemeldeten Hilfskreuzer „D uke o f
Albany "

.)
Ein Wcihbuch über die Korrespondenz zwischen den

Vereinigien Stauten und En « ll»id.
Washington , 28 . Aug . (Durch Funkspruch vom Ver -

treter des W .T .B . 1 Die Regierung hat ei » Weißbuch
veröffentlicht, das die Korrespondenz zwischen de » Ver -
einigten Staaten und England während des
Krieges enthält und verschiedene Fälle aufweist, in denen»lmcrtfa - ine energische Sprache gegen Englandanwandte, z . B . im Falle des amerikanischen ProtKes
gegen die Anwe,enheit britischer Stieincc aufder Höhe der amerikanischen Küsten «lm
Lv . März übersandte England in Erwiderung auf den
amerikanischen Protest vom 16 . Dezember gegen das all-
gemeine Verfahren der Einmischung in den von ameri -
kam,chen Hafen ausgehenden , nach dem Ausland 'be¬
stimmten Handel eine Note , in der es offen als das Ne^ tder britischen Kriegsschiffe erklärt wird , längs der

'
Ku-

sten zu operieren , solange sie es vermeiden , in die Ho -
heitsgewäffer einzudringen und in der es sein Erstaunendarüber ausdrückt, daß Amerika beanspruche, zwischen
verschiedenen Teilen der hohen See einen Unterschied zu
machen . Die von der britischen Regierung vargelegkn
Argumente werden ausführlich in einer amerikanischenNote vom 2(3. April widerlegt . Die Note sagt , die bchtän-

'
dige Anwesenheit britischer Schisse auf hoher See vor
großen amerikanischen Handelsmittelpunkten sei eine un»
vermeidliche Quelle des Anstoßes. Die Note bespricht da -
rauf _

das britische Argument , daß die Tatsache, daß
deutsche Handelsschiffe in amerikanischen Häfen vor
Anker gehen, eine strenge Ueberwachung notwendig mache
und führt weiter aus , daß englische Schiffe aus der Höbe
amerikanischer Häsen umherkreuzten , mit Booten , die
von der Küste herkämen , in Verbindung treten und sogarnr amerikanischen Geivässern Kohlen einnehmen . In
Friedenszeiten sei die Mobilmachung einer Armee, be -
sonders wenn sie nahe erfolge, oft als Gruud für emen
ernsten Jintoß angesehen und von einem Lande zum Ge-
genitalis eines Protestes gemacht worden . — Eine Wa¬
shingtoner Depesche besagt, auf diese in energischstem Ton
abgefaßte Forderung sei keine Antwort eingetroffen.

Das englisch-holländische Fischerei -Alikoinmen .
Rotterdam , 29 . August . (W.T .B .) Wie denr

Nieuwe Rotterdamschen Conrant von seinem Lon¬
doner Korrespondenten berichtet wird , gilt das Ab -
kommen zwischen der britischen und der
niederländischen Regierung über die
H e r i n g s f i s ch e r e i bis Ende März 1917 . Jnl
Januar sollen weitere Verhandlungen geführt wer -
den . Die Vereinigung der niederländischen Fi -
scherreeder habe für das Ausbringen und Stilliegen
ihrer Schisse keine Entschädigung verlangt . Es
wurde den Reedern aber das Recht zuerkannt , eine
Vergütung für den Verlust von Menschen nnd an -
dere Schäden zu fordern . Die britische Ngieruug
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wcrde all ? Materialien für die Ausbesserung der
Fischerfahrzeuge und Netze unter dcn Bedingungen
der Meistbegünstigung nach Holland ausführen
lajseu .

*
Kopenhagen , 29 . August . (W .T .B, ) Von der

schwedischen Postverwaltung ist, wie amtlich mitge -
teilt wird , die Nachricht hier eingetroffen , daß die
dänische Post des schwedischen Postdamp -
fers „P i e t a "

, der am 29 . Juli auf der Reise von
Stockholm nach Ranuio aufgebracht worden war ,
lineröffnet ans Teutschland zurückgesandt und nach
Finnland weiierbefördert wurde . Die Paketpost
des aufgebrachten danischen Dampfers
„58 idar " ist aus Hamburg hier wieder emgetrof -
feil und nach England weitergesandt worden .

©

vecschjeöene Kriegsnachrichten.
Drr srail ^öiischc aiutlichc Bericht .

Paris , A . Aug. (W .T .B .) Amtlicher Bericht von ge¬
stern nachmittag : Mehrere deutsche Angrifssver -
suche gegen die französischen Stellungen vor Fleury sind
durch Haiidgraiiatenwerfer leicht abgewiesen worden. An
der übrigen Front während der Nacht Ruhe.

Paris , SS. Aug . (B .T .B .) Amtlicher Bericht von ge-
slern abend . An der Somme war die Tätigkeit der Ar -
tillerie ziemlich .'eichait in der Gegend von Estrees, Bei-
loy -en -Santerre nno Lihons . Am rechten Ufer der Maas
richteten die Deutsche-: auf unsere Stellungen östlich von
Fleury einen Angriff , der keinerlei Ergebnis erzielte .
Die deutsche Artillerie , kräftig von der unseligen be-
kämpft, beschoß unsere Gräben im Walde von Vaux und
Chapitre . An der übrigen Front verlief der Tag ruhig.

Flugwesen : Die Unterleutnants Deuin und De
ia Tour haben ihr fünftes deutsches Flugzeug abgeschos-en. Der erstere am 2t . August, der letztere am 25.
August.

Belgischer Bericht : Keine besondere Tätigkeitan der Front der belgischen Armee.

Amtliche englische Berichte .
London , 29 . Aug. (WT . .B . ) Erster englischer Berichtvom 2 8 . August . Trotz des ungünstigen Wetters wur -

den südlich von Delville Fortschritte gemacht und ersolg-
reiche Gefechte bei Mouquet Fe . geführt . Bei Delville
heftige feindliche Artillerietätigkeit . Nördlich von Pozie -
res war auch unsere Artillerie tätig .

London, 29 . Aug. (W.T .B . ) Zweiter eng -
l i s ch e r Bericht . Unsere weittragenden Geschütze be-
schössen mit Erfolg Truppenbewegungen zwischen Ba -
räume und Miraumont . Aussetzende Tätigkeit der feind¬
lichen Artillerie zwischen Pozieres und Thiepval . UnsereArtillerie und unsere Grabenmörser waren an anderen
Teilen der Front tätig . Am Abend des 26 . August über-
raschte ein heftiger Sturm acht unserer Flugzeuge . Fünf
sind nicht zurückgekehrt .

*
Lublin , 28 . Aug . (W .T .B .) Der ArmeeoberkoMman-

dant hat Kieke , Lublin , Petrikau , Radom , sowie 34
anderen Orten , laut Verordnungsblatt der öster¬
reichisch-ungarischen Militärverwaltung in Polen ,eiue neue Städteordnung verliehen .

Semendria , 27 . August . (W .T .B .) Heute vor-
mittag fand hier die feierliche Einweihung des von
der deutschen Etappen -Kommandantur errichteten
deutschen Held enfriedhofes statt .

m

Oer Krieg mit Italien.
Neutrale Pretzstimmen.

Stockholm 28. Aug . (W .T .B .) Die Kriegserklä -
rung Italiens an Deutschland wird von der schwe¬
dischen Presse als ziemlich unwesentlich angesehen.— Stockholms Dagblad schreibt : Das italienische Expedi -
tionskorps in Saloniki muß sehr bald mit den deut-
schen Truppen in Kamps geraten . Unter solchen Umstän»
den wäre es unmöglich, länger den Schein aufrecht
zu erhalten , daß man mit Deutschland im Frieden lebt.
Größere Bedeutung für die nächste Zukunft des Krieges
dürste der Beschluß der italienischen Regierung nicht ha-
ben . — Stockholms Tidningen schätzt die militärische Be-
deutung von Deutschlands neuem Feind auch nicht hochein . — Svenska Dagbladet sagt : Der italienische Chau¬
vinismus hat nun seinen Willen auch in diesem Punkte
durchgesetzt . Italien mit feinem „heiligen Egoismus "
war immer der Teil , der am schwersten zur Zusammen¬

arbeit mit den Verbündeten zu bewegen war . Nun aber
hat sich das Land gefügt und ist der Feind aller Feindeseiner Freunde .

*
Wien , 28 . August . (W .T .B .) Die Behauptung

italienischer Blätter , wonach Battisti schwer ver -
wundet gefangen genommen und trotzdem hinge -
richtet worden sei , ist bereits amtlich widerlegt
worden . Darnach wurde festgestellt , daß Battisti
Vollkomineil heil und mit dein Revolver bewaffnet
bei seiner Gefangennahme Gelegenheit gehabt hätte ,
von der Waffe Gebrauch zu machen , daß er aber
nichts tat . Ebenso dient die durchaus unrichtige Be -
hcuiptung , daß die Hinrichtung Battistis kineMato -
graphisch ausgenommen worden sei , der italienischen
Presse als Agitationsmittel .

Bern , 29 . August . (W .T .B .) Petit Parisien
stellt fest, daß Italien sowohl untör dem Kabinett
Salandra , wie auch unter dem jetzigen Kabinett fort -
während bestrebt gewesen sei , Deutschland durch
verschiedene Abmachungen mit den anderen Entente -
mächten zum Abbruch aller Wirtschaft -
lichen Beziehungen und schließlich durch die
Entsendung von Truppen nach Saloniki zum
Krieg zu zwingen . Nachdem sich indessen
Deutschland nicht gerührt habe , habe schließlich
Italien sich zu

' direktem Vorgehen entschlossen und
insbesondere auf Bisolatis Betreiben den Krieg er -
klärt .

öaöen.
Karlsrube , 29 . August 1916

öem Kommunalverbanü Gffenburg -Lanü
schreibt uns unser Mitarbeiter zu der amtlichen
Berichtigung seiner Einsendung : Zu der Berich -
tigung unseres Kommunalverbandes ist nicht viel zu
erwidern , da sie in verschiedenen Punkten den Kern
der Sache bestätigt und in einzelnen Dingen die
Verantwortlichkeit anderer Stellen feststellt . Mir
lag selbstverständlich nur daran , ohne den verant -
wortlichen Stellen nahezutreten , die Dinge selbst an -
zuführen , die im Volke Mißstimmung erregten und
noch erregen . So gehen z. B . die Nachforschungen
der Gendarnierie wegen Getreide aus der letzt -
jährigen Ernte auch heute noch weiter , offenbar um
weitere Bestrafungen folgen zu lassen . Die Gen -
darmen fragen in Fällen , wo die Abrechnung nicht
ganz stiinmt und der verantwortliche Mann seit der
Ernte 1916 längst eingezogen ist, sogar nach der Feld -
Postadresse des Betreffenden . Will man etwa die
Strafzettel selbst in den Schützengraben schicken?
Wo nicht , so lasse man auch die hochnotpeinliche
Untersuchung in dieser Richtung , durch die nur
Unruhe ins Volk getragen , aber nicht mehr Getreide
gerettet wird . Was der Präsident des Kriegs -
ernährungsamtes in seinem Aufruf an Deutsch -
lands Landfrauen über die Strafen gesagt hat , hat
den Nagel auf den Kopf getroffen . Auf dem
Bauernstand liegt heute eine riesenschwere Aufgabe ,er trägt mehr als irgend ein anderer zum siegreichen
Durchhalten bei . Da tut es nicht wohl , wenn man
förmlich unter Polizeiaufsicht gestellt ist, wie es jetztin manchen Bezirken leider der Fall ist.

Ich weiß wohl , daß die Herren Oberamtmänner
zurzeit ein schweres , wenig dankbares Amt haben .
Aber würden sie es sich nicht erleichtern und viel
Verärgerung verhüten , wenn sie etwas mehr als
bisher , z. B . in landwirtschaftlichen Versammlungen ,mit dem Volke zusammenkämen und dort das Volk
sich aussprechen ließen ? Wer unser Volk kennt , weiß
auch, daß es bald besänftigt ist , wenn es nur weiß ,daß die „Herren " seine Klagen kennen und zu be -
heben bestrebt sind . Es hat z. B . schon sehr be-
ruhigend gewirkt , daß in letzter Zeit wenigstensim Bad . Beobachter verschiedentlich Stimmen vom
Lande zu Wort gekommen sind . Bei besserer Füh -
lungnahme der Beamten mit dem Volke käme es
gewiß nicht vor , daß eine vielgeplagte Frau vom
Lande mehrere Kilometer in die Stadt zurücklegen
muß , um dort einige Pfund Getreide abzuliefern .

Es ließe sich dann wohl auch vermeiden , daß so viel
und so hoch bestraft wird , weil eine Frau von ihrer
Nachbarin ein Ei abkauft , und wegen ähnlicher
Kleinigkeiten , wie sie eben wieder in einem Nach-
barbezirk vorkamen .

In vertrauter gegenseitiger Aussprache ließen sich
leicht auch viele irrige Meinungen unid falsche Be¬
hauptungen zerstreuen . diL jetzt unwiderlegt weiter -
kursieren . Dahin gehört z . B . auch das Gerede ,

'daß
die Leiter des Kommunalvepbandes ihre eigenen
Geschäfte machen u . dgl . ,

Vor 'dem Krivg sprach man sich aus in dem
Sprechsaal eines der Lokalblätter : jetzt stehen diese so
scharf unter Kontrolle , daß sie es vielfach nicht
wagen , etwas zu bringen , was nervösem Amtsohren
unangenehm sein könnte .

Vor dem Kr eg gabs regelmäßig allerlei Ver -
sammlungen mit freier Aussprache . Wurde dabei
auch manchmal nicht das Weiseste vorgebracht , so gab
es doch Gelegenheit , sich auszusprechen . Ein Ventil
muß der Aerger und Unmut , mit dein man täglich
geladen wird , doch auch leinmal haben . Schon 'die
Tatsache allem wirkt beruh gend . In dieser Hinficht
ist der Präsident des Kriegsernöhrungsamtes ein
leuchtendes Vorbrd ; er genießt deshalb auch unein -
geschränktes Vertrauen . Man hat früher Ver -
fanimlungen zur Aussprache gehabt , das Volk ist
daran gewöhnt : aber heute , wo seider Tag eine
neue Verordnung und damit oft auch neuen Aerger
bringt , fdift fast jade Möglichkeit e ner Aussprache .
Wir tonnen das nicht für gut ansehen . Die Beamten
hätten dabei sicher nichts zu fürchten . Das gegen -
seitige Vertrauen könnte aber nur gewinnen . Ver -
trauen ist aber so notwendig wie das tägl ' che Brot .
Wer unser Landvolk bei seiner Arbeit beobachtet ,
muß es trotz aller Mängel lieben . Und das ver -
dientermaßen . Bringt ' man ihm etwas Vertrauen
und Mitfühlen entgegen , und vieles wird bessier ,
leichter gehen !

*
Baden - Baden, 28 . Aug. Nachdem Landtagsabge¬

ordneter und Bürgermeister Sch ö n -Donaueschingen die
Teilnahme an den Sitzungen des landständischen Ernah -
rungs -Beirats mit seinen Dienstpflichten als unverein -
bar erklärt hat , wurde seitens des Ministeriums des In -
nern Landtagsabgeordneter und Stadtrat Hermann
K ö 1

"b I i n zum stellvertretenden Mitglied des landstän¬
dischen Ernährungsbeirats ernannt .

-•CXägXD «-

Chronik.
flus SaSen .

Mannheim , 28. Aug. Hier tagte der Süd -
deutsche Schuhmachermeisterverband , dem
Vereinigungen in Baden , der Pfalz , Hessen, Württem -
tberg, Bayetn und dem Elsaß angehören. In der Haupt -
Versammlung begrüßte der Beobandsvorfitzende Schöch-
lin jr . die Erschienenen, worauf Herr Gruber den Ge-
schästsbericht erstattete und über die Berliner Versamm-
lung berichtete, die sich mit der Lederversorgung besaßte.
Nach einer umfangreichen Ausspruche wurde eine Ent -
schließung angenommen , nach der der Süddeutsche Schuh»
machermeisterverband sich dem allgemeinen deutschen
Schuhmachermeisterverckand anschließen will . Ueber die
Miiitärliefernngen der Schichmachermeister berichteten
die Herren Schöchlin jr . und Bibliothekar Lohr .
Obermeister Mülle r -Neustadt a . d. H . referierte über
die Herstellung orthopädischer Schuhe. Von einer Neu»
Wahl des Vorstandes wurde abgesehen.

Heidelberg, 28. Aug. Am Samstag abend traf ( laut
Pfalz . Bote ) eine Anzahl Pressevertreter neu »
traler Länder hier ein, die auf einer Rundreise
durch Süddeutschland begriffen sind . Die Herren , die im
Heidelberger Hof (Grand -Hotel) und im Hotel Vikwria
abstiegen, besichtigten am Sonntag vormittag das Offi -
giersgesangenenlager irf der neuen Grenadierkaserne , das
neue städtische Gaswerk , das Gasthaus zum Ritter , die
Universitätsbibliothek und das Schloß. Am Nachmittagwurde die Molkenkur besucht und eine Fahrt nach Neckar-
gemünd unternommen . Bei einem am Samstag von der
Stadt gegebenen Abendessen richtete Herr Oberbürger -
meister Dr . Waltz Worte der Begrüßung cn die Gäste,in deren Namen Dr . Jliescu , der Vertreter rumänischer
Zeitungen , dankte. Die Abfahrt nach Mannheim erfolgte
gestern abend.

X Sennfeld bei Adelsheim, 23 . Aug. Hier ist man
einem schweren Verbrechen auf die Spur ge -
kommen . Eine junge Witfrau , Mutter von 4 Kin-

dern, deren Mann vor einigen Jahren in Mannheimeinem Verbrechen zum Opfer gefallen war , hatte einen
lockeren Lebenswandel geführt , der nicht ohne Folgen
geblieben war . Die Frau , die heimlich geboren hatte , ? ■'
würgte das Kind und verbrannte die Leiche im Ofen . Dit
unnatürliche Mutter wurde in das Amtsgefängnis i »
Adelsheim übergeführt .

=1= Holzhausen bei Freiburg , 29. Aug . Durch Feuerwurde hier ein Wohnhaus und zwei OekonomiegebäuZeder Wittven Egle und Heidiri eingeäschert . Da
sich z - Zt . des Brandes die meisten Leute auf dem Feldebefanden, konnte fast nichts gerettet werden.

6b Breisach, 29 . Aug . Die beiden durch die Erplosioileiner von ihnen gefundenen Mine verunglücktenK n ab e n sind die 16 bezw . 14 Jahre alten Söhne desLandwirts Ludwig Meyer von KiechlinSbergen.Ä Hornberg , 29. Aug . In Gutach wurde von derGendarmerie ei^ modernes „E i e r n e st" ausgenom«
men, das sich 'KM g ä st e ' angelegt hatten . Man sa »d
7C Eier .

Vom Schwarzwald, 25 . August, wird der Straßb . P-
geschrieben : Welch vorzügliches Ergebnis heuerdie Getreide - Ernte im mittleren Schwarzwaldund in der Baar liefert , zeigen am besten die Schilderungen der Landwirte und Landwirtsfrauen . Ueberall
ist der Ertrag an Roggen, Gerste, Hafer und Weizenhöher als im Vorjahr und zwar bis doppelt so viel. zKleinere Landwirte , die an ihren Kommunalverband191S etwa 30 Zentner Frucht abliefern konnten, könnenin diesem Harbst 40 bis 45 Zentner abliefern . Dazubegünstigt denöbar bestes Erntewetter die Feldarbeiten .
Auch der Stand der Kartoffeläcker ist überall gut , dochwird im allgemeinen etwas weniger an Erträgen als1918 erwartet ; ein abschließendes Urteil kann erst indrei bis vier Wochen gegeben werden ; Oehmd gibt c!
Heuer im Schwarzwakd nicht viel weniger als Heu und
obenso Grünfutter . Gelingt es den Kommunalverbän «
den hierzu noch mehr Kraftfuttermittel als im Vorjahrzu beschaffen , dann hat sich bis zum Frühjahr 1917 dieViehzucht fast wieder bis zu den Verbältnissen wie vordem Krieg emporgearbeitet . Auch die Futterrüben , dieim schwarzwald ein wertvolles Futtermittel abgebenund deshalb stark angebaut werden, stehen ausgezeichnet.« andwirte sehen deshalb mit Ruhe dem langenSchwarzwaldwinter entgegen .+ Immenstaad (Bodensee) 29 . Aug. Die Hopfen¬ernte hat hier begonnen ; man rechnet mit einer zwei-drittel Ernte . Die Qualität ist gut.

*
Die Bestandsaufnahme der Lebensmittel . . 1

Am 1. September findet bekanntlich eine allgemeineAufnahme der Bestände der wichtigsten Nahrungsmittelim Deutschen Reiche statt . Die Gemeindebehörden haben
sie durchzuführen. Da nicht überall die nötigen Hilfs -
kräfte zur Verfügung stehen , bezeichnet da -s Ministeriumdes Kultus und Unterrichts in einem Erlasse an die Lei »
ter und Lehrer der Höheren Lehranstalten und der Volks« ]schulen eine Mitwirkung der Lehrer und älteren Schülerbei diesen Arbeiten als sehr wünschenswert und ersuchtdie erwähnten Stellen , einer Aussorderung der Ge-
meindebehSrden zur Beteiligung nach Möglichkeit zu ent-
sprechen .
fius anderen deutschen Staaken .

Sigmaringen , 27 . Aug . Ein Abgesandter des Ko¬
ni g s v o n Rumänien weilt , wie der Zoller berichtet,hier zur Zeit am fürstlichen Hofe. Der Fürst machteheute nachmittag mit dem Abgesandten eine Ausfahrt ,bei der sich beide lebhaft und ernst unterhielte ».

Die 5. Kriegsanleihe .
Berlin , 2? . Aug . Laut Berliner Lomlanzeig ^c

wird die S t ä d t i s ch e Sparkasse in Elberseld
auf die kommende 5. Kriegsanleihe für sich und ihre
Sparer den Betrag von 10 Millionen Mark
zeichneu.

- ( * ) -

#
?tuf üem Zelöe öer Chre

gefallene SaSener .
Den Heldentod fürs Vaterland stariben :^

Gr . Oberrevisor Albert Metzmai er , Jnh . d . Eisernen
Kreuzes , von Durlach , Gesr . Joseph Fehrenbach , In -
Haber d . Eis. Kreuzes , von Heidelberg, Gren . Kaufmann
Friedrich K r a p f von Rastatt , Gesr . Adolf S ch r i e f e r
von Zlchern, Lt . d. Res. Erwin M o st e r , Jnh . d. Eis.
Kreuzes , von Kehl, Kanonier Max K n ü r r von Lahr ,
Vizewachtmeister d . R . Ingenieur Otto Sator , Jnh .
d . Eis. Kreuzes von Lahr , Dipl .-Jng . Willi Back von
Emmendingen , Unteross. d. R . Karl Jehl « und Eisen»
bahnobersekretär Emil Stritt von Freiburg .

kriegsgefangen .
Erlebnisse des Musketiers Ludwig L e e tz in

14 monatlicher, russischer Gefangenschaft.
Nachdruck verboten .)

(Schluß .)
Mit dem Abend des 26 . 10. 15 fand unser Pe¬

tersburger Aufenthalt sein Ende . Zum finnlän -
dischen Bahnhof zurückgebracht , wurden wir der
Generalaustauschkommission vorgestellt und ver -
laden . Um die Mitternachtsstunde dampften wir in
nördlicher Richtung los . Nach sechstägiger Fahrt ,durch Finnland , über Uleubourg trasen wir in spä-
ter Abendstunde des 1 . November 1915 in der
russisch-finnisch - schwedischen Grenzstadt Tornea
ein . Gleich nach unserer Ankunft geleitete uns das
schwedische Rote Kreuz zu seinem in der Nähe des
Tornea -Elf gelegenen , großartig eingerichteten La -
zarett . Dort hieß uns der leitende Stabsarzt mit
den Schwestern in unserer Muttersprache nrit echt
germanischem Handschlage herzlich willkommen .
„Macht es Euch recht bequem , fühlt Euch wie zu
Hause , Ihr seid uns liebe Gästel " Mit rührender
Aufmerksamkeit suchten die Schwestern unseren , oft
kuriosen Wünschen gerecht zu werden .Bis in die späte Nacht hinein saßen wir mit un -
seren Wirten , rauchend und erzählend im Rauch -
zimmer des Lazarettes . Wahrheitsgetreu berichteten
wir , wie es uns die Monate hindurch in Sibirien
ergangen war , schilderten die über alles traurigen
Zustände in den verschiedenen Gefangenenlagern .

Spät gingen wir zur Ruhe , von deutschem Hel -
benmute träumend . Am andern Morgen , nachdem
man uns ein sehr gutes Frühstück verabreicht hatte ,
empfing jeder einen Pelzmantel , dazu Pelzmützeund Handschuhe . Nach herzlichem Abschied von un -
fern schwedischen Wirten fuhren wir im Schlitten'über den Tornea -Elf nach Haparanda der Freiheit
entgegen . Am Schlagbaum begrüßte uns die schwe-
j>i

'
che Grcnzwacht mit einem herzlichen : „Guten

Morgen , Kameraden ! " Wie auf Verabredung
ßrachton wir , als der letzte Schlitten die Grenze

passiert hatte , der glücklich wiedergewonnenen , heiß
ersehnten Freiheit ein dreifaches donnerndes Hurra
dar . Unter dem Jubel einer großen Menge trafen
wir vor dem Gebäude des Bahnhofes von Hapa -
randa ein , im Augenblick uinriugte ims eine Schar
glückwünschender Menschen . Das Händeschütteln ,
die Glückwünsche und Fragen wollten keine Ende
nehmen . Im buchstäblichen Sinne wurden wir auf
den Händen getragen . Keiner durfte zum Zuge
lausen . Die Besuche der Haparandaer waren sehr
zahlreich : wir konnten nicht genug danken für die
vielen , vielen Gaben . Jmm ?er mehr und mehr
hänften sich die Geschenke an Zigarren , Zigaretten ,
Weine , Schokolade , Kuchen usw . Es war fast zu viel ,
der Uebergang zu jäh . Fast erleichtert konnten wir
aufatmen , als sich der Zug unter brausenden Hurras
und Gesang am Abend in Bewegung setzte . Bis
zur späten Nachtstunde erfreuten uns die Schwestern
und Pfleger , während der Fahrt , mit schwebischenund deutschen Liedern . Aehnlich dem ersten Tage
verliefen auch die drei folgenden bis zur Ankunft in
Trelleborg , wo Aufenthalt war . Man hat nns da
mit Wlumen überschüttet , wir wurden mit begeister -
ten Hurras und klingendem Spiele empfangen .

Ihren Höhepunkt ereichte unsere Fahrt in Leu -
köping . Hier begrüßte uns ein Adjutant der Koni -
gin von Schweden im Namen Ihrer Majestät , eigen -
händig verteilte dieser Herr im Auftrage des schwe-
dischen Frauenvereins vom Roten Kreuz Liebes -
gaben . Den österreichischen Kameraden war bis
hierher ein höherer Offizier ihrer Armee entgegen
gereist , seine Landsleute auf das herzlichste bewill -
komnrnend .-» Zugleich übermittelte uns hier der
Herr den Dank seines greisen Herrschers . Als blei¬
bende Erinnerung überreichte er allen im Auftrage
des Kaisers Franz Joses eine Medaille mit seinem
Bildnis . Als Gäste beider genannten Herren
blieben wir bis zum Abend gleichen Tages .

Unter den Klängen von „Deutschland ! Deutsch -
land ! über alles ! " und „Gott erhalte Franz den
Kaiser ! " fuhren wir der letzten Station im gastlichen
Schweden . „Trelleborg " entgegen . Auch dort emp -

I fing uns eine freudig bewegte Menge und geleitete
uns zu dem schon zur Abfahrt bereitstehenden Laza -
rettschiff .

Ungeduldig harrten wir des Augenblickes der Ab-
fahrt , und doch wieder wunde uns die Trennung
vom gastlichen Schwedenlande schwer. Endlich , um
10 Uhr , setzte sich das stattliche Fahrzeug in Be -
wegung . Unter den Klängen einer Musikkapelle , be-
geisterten Hochrufen und lebhaftem Tücherschwenken
dampften wir der Heimat entgegen .

Während der Ausfahrt waren wir ausgelassenwie Kinder ; sangen und winkten aus Leibeskräften ,bis d<is kleinste Pünktchen von Trelleborg dem Auge
entschwunden war . Draußen aber , auf hoher See
machte sich die Seekrankheit bemerkbar , einer nach
dem andern verschwand unter Deck, nur wenige
blieben seefest.

Mit nach Süden gerichteten Blicken suchten wir
die heimatliche Küste , das im grauen Nebel ver -
borgene Vaterland .

Endlich , nach mehreren erwartungsvollen Stun -
den , zerriß der Nebelschleier , verschwommen konnten
wir am fernen Horizont die steilen , weißen Kreide -
ufer Rügens erkennen .

Deutlicher und deutlicher ward das Bild , näher
und näher kamen wir der Heimat , und um die
vierte Nachmittagsstunde liefen wir , von deutschen
Torpedobooten eskortiert , unter brausenden Hurra -
und Hochrufen mit „alle Mann an Deck ! " in Saß -
nitz ein .

Glückliche und zufriedene Menschen , erfüllt von
heißem Dank gegen den Lenker aller Schicksale, be -
traten wir die heimatliche Scholle , deren wir vor
Jahresfrist , durch eine widrige Schicksalsfügung in
treuer , heiliger Pflichterfüllung entrissen waren .
Gott war mit uns und wird auch weiter mit uns
sein !

i Theater unö Musik .
Dem Dramaturgen des Karlsruher Hostheater< I . E.

P o r i tz k y ist die nachgesuchte Entlassung aus dem
Verband des Hoftheaters erteilt worden.

Kirchliche Nachrichten
Brüggen , 26 . Aug. In der Zeit vom 15. bis

20. August fanden in hiesiger Pfarrkirche Kriegs »
exerzitien für die Frauen und Jung -
frauen statt . Wer vor Beginn der Exerzitien Zweifel
an der Aussührbarkeit bezw . am Gelingen eines solchen
Unternehmens iu Kriegszeit und zudem in voller Ernte -
zeit hegte , wurde durch den Verlaus der Exerzitien aus
das dngenehmste überrascht. Die Vorträge , welche je-
weils morgens sya Uhr und abends 8 Uhr gehalten wur¬
den , waren immer überaus zahlreich besucht , besonders
die Standesvorträge . Wenn man die Umstände der
jetzigen Zeit in Betracht zieht , so haben die Frauen und
Jungfrauen ein großes Opfer gebracht. Der hochw . Herr
Pater Exerzitienmeister lobte besonders den Fleiß und
die Ausdauer , mit welcher die Vorträge besucht wur«
den . Dem ganzen Werke wurde aber die Krone auf '
gesetzt durch den so zahlreichen Besuch der hl . Sakra -
mente. Noch nie hat unsere Pfarrkirche so viele Frauen
und Jungsrauen an der gemeinsamen Kommunion ge-
sehen, wie in der feierlichen "Frühmesse am Sonntag . Del
Herr Organist , Hauptlehrer Fettig , ließ es sich nicht
nehmen, diese hl. Messe durch Orgelspiel und einige Lie»
der zu verschönen . Möge nun der Samen , der durch
die hl. Exerzitien in die Herzen der Fraueii und Jung "
flauen gesät wurde, gute Früchte bringen , zum Heile
ihrer Seelen , zum Segen der Familien , sowie der gan-
zen Pfarrgemeinde I

(7) Zell bei Würzburg , 27. Aug. Exerzitien wer-
den gehalten im schön gelegenen ehemaligen Prämon -
stratenserkloster Zell bei WürAburg. Für Jung '
frauen vom 24 . September abends bis 28 . September
morgens . E u ch a r i st i s ch e Exerzitien für Frauen
und Jungfrauen vom 2 . Oktober bis 6 . Oktober morgen^-
Anmeldungen wolle man frühzeitig richten an Frau
Oberin Veronika in Zell bei Würzburg , NorbertuS'
heim . ^

Hochschulen.
: : : Freibnrg , 28. Aug . Der ordentliche Professor Dr-

Joseph G e y s e r an der Universität Münster wurde ni >»
Wirkung vom 1 . April 1917 zum ordentlichen P ^ s - u "
der Philosophie mit besonderer Berücksichtigung der
schichte der mittelalterlichen Philosophie an der Univec !
tät Freiburg ernannt . — Dem ordentlichen Professor u>
Direktor des hygienischen Instituts der Universität
bürg Dr . Martin Hahn wurde der - Titel Geheim
Hosrat verliehen.
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Lebensmittelversorgung .
Regelung der Eierversorgung in Baden .

. Zum Bollzug der Verordnung des Reichskanzlers vom
8 . 16 über Eier hat das Grotzh . Ministerium des

Innern eine Verordnung erlassen , die den Eierverkehr
neu regelt . Darnach ist Landeszentrale das Ministe -
num , höhere Verwaltungsbehörde der Landeskommissär ,
Zuständige Behörde und untere Verwaltungsbehörde das
Bezirksamt . Kommunalverbände sind die Städte mit
10 000 Einwohnern , sonst die Amtsbezirke . Die badische
«" « Versorgung ist Landesverteilungsstelle . Geflügel -
Halter haben die in ihrem Betrieb erzeugten Eier an die
vom Kommunalverband für die Gemeinde bestellten Auf -

J^uscr abzugeben , soweit sie die Eier nicht in der eigenen
Wirtschaft benötigen . Die bestellten Aufkäufer sind allein
? ° ?ugt , die in der Gemeinde erzeugten Eier von den Ge -
Nugelhaltern zu kaufen . Anderen Personen ist der Er -
wcrb von Eiern bei den Geflügelhaltern verboten . Als
Aufkäufer sind auch landwirtschaftliche Vereinigungen
Zuzulassen . Eierabsatzgenossenschaften und landwirt -

gastliche Vereinigungen , die sich vor dem 1 . 6. 16 mit
oem Eierabsatz befaßten , sind für den Ort ihrer Nieder -
°1Wng qls einzige Aufkäufer zu bestellen . Die bei der

? ^i >rkssammelstelle einlaufenden Vorräte sind zunächst
oen Bedarfsgemeinden des Bezirks , der Ueberschuß nach
^ e, | ung der Bad . Eierversorgung einem Bedarfs -
oinmunalverband oder einer sonst bezeichneten Stelle

übersenden . Der hausierweise Vertrieb von Eiern
Ja untersagt . Die Geflügelhalter dürfen Eier auf dem
^ ochenmarkt verkaufen , haben sich aber von ihrem Bür »
«enneister hierüber sowie über die Zahl der Eier eine
^ chcmigung erteilen zu lassen . Die Gemeinde des
?5 . *° rte3 hat die Ware albzunehmen und auf der Be -

Peinigung des Bürgermeisteramts die Ablieferung der
. " zu bestätigen . Die Kommunalverbände bestimmen
hi J cej?' den die Aufkäufer zu zahlen haben , ferner

für abzuliefernde Eier . Die festgesetzten
(« r - ü ^ Höchstpreise . Die Abgabe von Eiern im

,
° N>KWum an Verbraucher ist nur noch gegen

kart » - ? sulässig . Geflügelhalter erhalten keine Eier -

ein-n
' m" 8® sie die entsprechende Eiermenge aus dem

»
' c

" en betrieb beziehen . Soweit bei der Bestandsauf -
^ >?me am 1 . Sept . 1916 die Eiervorräte in einem

WM
m " auf den zu-

lässin? Stiirk übersteigen , werden sie
baiti i W °chenverbrauch der Angehörigen des Haus -

Seit h
" 1 Ar Weise zur Anrechnung gebracht , daß für die

Sausk, ^ . - rechnung Eierkarten an die Angehörigen des
erwln » !! ausgestellt werden . Die Anrechnung
Weise ? Oktober 1916 bis 1 . April 1917 in der
sichtlich .

" e -nere Eiervorräte während der voraus »
Ueber,>pis>„ ^ Eierknappheit zur Anrechnung gelangen .
Verbra,, » ^ eingelegten Eiervorräte den zulässigen

Krauch des Haushalts in der Zeit vom 1 . 10 . 16 bis

munalv -.«^ l inb die überschüssigen Mengen vom Kom -

Werl« ,,? - ^ käuflich zu erwerben und nach der Er -

in W m , 0J ort gegen Eierkarte oder Eierbezugsschein
ten es* cl c '' r Zu bringen . Inhaber von Gastwirtschaf -

aus « i t und Speisewirtschaften können Eier nur
<Sei » o ^ 1)00 Bezugsscheinen erhalten . Wenn in einer

den f c ® ' cc ?u verschiedenen Preisen abgesetzt wer -
s .-.r ' lind die billigeren den Minderbemittelten zuzu -

^ ' e Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver -
^ Ndigung in Kraft .

Dir Brotgetreideernte 1916 .
Berlin , 28 . Aug . (W .T .B . Amtlich . ) Die Brot -

Getreideernte des Jahres 1916 ist als eine mitt -
lere Ernte zu bezeichnen , die über das Ergebnis der vor -
lahrigen Mißernte nicht unwesentlich hinausgeht . Sie
ubertrifft die vorjährige Ernte nicht in demselben Matz -
irav w >e die Ernte an Futtermitteln , insbesondere an
Hafer und Gerste . Sie Hut es aber ermöglicht , wie Mit -
teilungeN der Ncichögetrcidestelle an anderer Stelle er -
geben , eine nicht unerhebliche Verbesserung der Brot -
Versorgung der Bevölkerung vorzunehmen . Die recht er -
heblichen Zulagen , die in den letzten beiden Monaten
oes alten Wirtschaflsjühres den «Schwerarbeitern , ins -
besondere wegen der Stockungen in der Kartoffelversor -
gung , bewilligt worden sind, können als dauernde für
it

™8
* ®

s.
an ®e

n
neue

. Erntejahr in Aussicht gestellt werden .
und daneben wird einem allseitig geäußerten Wunsch ,

m '.t chrem erhöhten Ernährungsbedürfnisn der Hauptzeit ihres Wachstums eine Zulage zu be-
wllllgen , Rechnung getragen .

^ n der Bemessung der Brotration zurzeit noch weiter
L,Ä n' ! '* möglich . Es mutz vor allen Dingen

Reeden , datz etwa später , wenn die endgültige
opw - ^ Tna ^ me irgendwie geringere Quantitäten er -
ntiifcto . e ' ,eine . nachträgliche Herabsetzung stattfinden
eintrete/

" ^
" " im Dezember vorigen Jahres hat

Lokales.
, , Karlsruhe , 29 . August 1916.

®Qdirith !
" ^ ^ tätigkeitskonzert für die bedürftigen

U ^ iegeropfer wurde kürzlich in der
ß^rtjänn «. Triberg von dem Karlsruher Kon -

STO' r *" ~ 1v v- * _
toalier ^ ifler unter Mitwirkung der Schon -
^erquartetts & Schandelmaier und des Kunst -
? »sialtet . ^>̂ ^ ^si?^tischen Kurverwaltung Triberg ver -
Halle boHftx „ s

r besuch des Konzertes war sehr gut ; die
lur die SSr;«

" gefüllt . Infolgedessen konnten 105 Mk.
Ueber die <. ^ ler nach Karlsruhe abgeschickt ^verden .
Ingers „ . un,tierischen Leistungen des Herrn Konzert -
erkennen !, äußert sich die Triberger Presse sehr an -
Ballade von «s Höhepunkt des Abends bildete die Erlkönig -
Verdis ' Schubert , außerdem trug er eine Arie aus
" er und © ,

"5 ®" und Lieder von Brahms , Weingart -
^ sich uor , die so gut gefielen , daß Herr Eis -
Lleitui , , , N Zugaben verstehen mutzte . Auch die Be -
^' e Lei,tun Klavier durch Frl . Schandelmaier und
^ üh „ t .

des Kunstlerquartetls werden lobend er -

d«j
* Sttfe Bauer werden wir ersucht , mitzuteilen ,

sondern 5 -̂ ^ bte Kapellmeister C a s e l l a nicht Italiener ,
v ^

^ chweizer Staatsbürger (Tessiner ) ist.
Ngj -. ^ ° 'uu >extlieatcr . Die Posse »Wie einst im
R . besang in 4 Bildern von v . R . Bernauer und
fchneiv

' '̂ ' Musik von Walter Kollo und Willy Bred -
Inhalt

"̂I tojek z . Zt . im Sommertheater gegeben . Der

Dnestr
j3efa" nt - Es sind einige dramatische Akzente

'Ruhri - r
ût die gut wirken ; im allgemeinen ist jedoch die

etwas ' die nicht nach jedermanns Geschmack ist,
auch otni hervortretend . Die Aufführung zieht sich
sei,, «», ? • 3 U lange hin . Oswalds der am SamStag

^a**e, Zeigte sich sowohl im Spiel wie ' als
k' ete dp r ° " k" vorteilhaftesten Seite . Auf dem Ge -
sier. Ä . Komik ist er unbestreitbar ein vollendeter Mei -
Noch z .? ".̂ den alten Kommerzienrat war er mitunter
feiner obwohl er dramatische Wirkungen mit
fiiiin ,'rf, "Vce Zu steigern wußte . Diese kritische Bemer -
^ elie^ .^ ^ rt sein Verdienst nicht ; er bleibt einer der
Gratüiv ™

" " V Karlsruhe . Man kann ihm dazu nur
ivar " " ihn warm empfehlen . Frl . Schömig
offenbart .- ^ -

" '^ " de Partnerin . Ernst Förch inger
^>>e übrins » « tamslous viel satyrische Komik . Auch

^ waren gut und befriedigend . Das
^ teressanl/Ä Schweppes Leitung die wenig

fliitpii wf J ' ^ le ^er des Juxbaron tveit nachsteht ,
. ^ odes ^ ûng . Mit dem letzten Bild war eine

verbunden . Das Haus war ausverkauft , r .

Zur Kriegserklärung Rumäniens .
Das schamlose rumänische komöüienfpiel.
Wien , 28 . August . (W .T .B .) Das Fremden -

Blatt schreibt zur rumänischen Kriegserklärung : Die .
Note der rumänischen Regierung ist ein Doku¬
ment unerhörter © chß ml o s i ö jEet t, utw

Rumänien ist der traurige Ruhm erblüht , selbst
Italien an Niedrigkeit übertroffen

zu haben , das wenigstens einige Wochen vor der

Kriegserklärung den Bündnisvertrag mit Oester -

reich- Ungarn einseitig außer Kraft setzte. Ruma -

nieu aber war bis gestern neun Uhr abends noch

unser Verbündeter . Das rumänische Kabl -

nett hob den Bündnisvertrag einfach

durch die Kriegserklärung auf . Inder

Geschichte steht dieser unvermittelte Sprung vom

Bündnis in den Krieg einzig da. Noch wider -

l i ch e r erscheint die . abscheuliche Perftdie Bratianus

und Genossen , durch den Umstand , daß noch anlaß¬

lich der Ankündigung des gestrigen Kronrates in

Bukarest die Sprachrohre der rumänischen Regte -

rung das Treiben Filipescus und Take Jonescus
mit Entrüstung und Hohn geißelten und jene Poll -

tiker an den Pranger stellten , die aus der Beratung
des Königs mit hervorragenden Männern des Staa -

tes beunruhigende Schlüsse ziehen wollten . Auch

der Umstand , datz der Beginn des Krieges m,t der

Ueberreichung der 'Kriegserklärung zusammensallt ,
ist ein Ereignis , welches ohne Beispiel in den An -

nalen der Diplomatie dasteht . Rumänien hat
alle R ü ck si ch t e n , die Anständigkeit ,
Selbstachtung und Sittlichkeit erfor -

dern , mit Füßen getreten und ist — man

hätte das nicht mehr für möglich gehalten — auf .
eine noch tiefere Stufe gesunken als selbst ^ t-alien .

Es ist einleuchtend , daß zwischen der i t a l i e n i -

schen Kriegserklärung an Deutschland uns

der rumänischen Kriegserklärung an Oesterreich -

Ungarn ein innerer Zusammenhang besteht und daß

das gemeinsame Vorgehen der beiden Verräter das

Ergebnis eines Komplottes ist . Par nobile fra -

trum . Wir beneiden unsere Feinde wahrlich nicht
um die Freundschaft Rumäniens und ^ taltenS ,
welche den Preis des Eidbruches und der Ver -
räterei in der Geschichte davongetragen haben .

Wie die Hilfe Italiens im vorigen Jahre Oester -

reich-Ungarns und Deutschlands Siegeszug im Osten
nicht aufzuhalten vermochte , wie trotz des Eidbru -

ches des Königs Viktor Emanuel die Befreiung
Polens von der russischen Herrschaft nicht verhindert
wurde , so wird auch der h e i m t ll ck i s ch e und
nichtswürdige Ueberfall Rumäniens
nicht imstande sein , 'die Wage des Krieges zu unseren
Ungunsten emporschnellen zu lassen . Wir haben uns
schon lange mit dem Gedanken der Möglichkeit des
Krieges mit Rumäniqn vertraut gemacht , alle
Vorbereitungen sind wohl getroffen ,
um dem listen Feind mit Erfolg begegnen zu
können .

Unsere Wachsamkeit wurde nicht getäuscht durch
das heuchIeri { cheßom ödienspieI . das d ie
rninänische Regierung mit unübertrefflicher Tücke
aufführte und das ganze Verhalten Bratianus wäh -
rend des Weltkrieges , von der Nichteinhaltung des
Vertrages bei Ausbruch des Weltkampfes ange -
fangen bis zum Uebergang ins feindliche Lager , war
ein solches, daß die Monarchie sich mit der Möglich -
feit einoS gegnerischen Rumäniens immer mehr ver -
traut gemacht hat . Nunmehr ist die Maske
gefallen , und aus einem heimlichen Widersacher
ist Rumänien zu unserem offenen Feind geworden .
Ihm werden sein Treubruch und Verrat ebensowenig
zum Glück und Vorteil gereichen wie Italien . Die
rumänischen Staatsmänner , die den
Namen ihres Landes mit so beispiel -

loser Schmach bedecken , werden einst von
ihrem Volk verflucht werden wegen des f u r ch t -
baren Unheils , das sie über dieses heraufbe -

schworen. Mit ergrimmtem Gemüt und
gerechtem Zorn , aber auch mit Ruhe
und Zuversicht treten wir in diesen
neuen uns aufgezwungenen Kamps
ein . fest entschlossen , auch diesen ver -

räterischen Bundesgenossen nieder -
2. ji ft) e v f c n.

Budapest , 29 . August . (W .T .B .) Der Pester
Lloyd meldet in einem Wiener Bericht iiber die ru¬

mänische Kriegserklärung u . Die mit der eigen -

händigen Unterschrist des rumänischen Ministers des

Aeußern Porumbar -o versehene Note , die um

% 9 UI ) x überreicht wurde , kündigt an , daß sich Ru -

Mänien gegen 9 Uhr , also ^ Stunde spa '

ter ( !) , als im Kriegszustande mit der Monarchie
befindlich erachte . Die Absicht der Ueber -

raschung , deren Ausführung mit plumpen
Mitteln versucht wurde , liegt klar zu Tage . Sie

wird überdies durch eine Reihe Momente bis zur
Gewißheit erhärtet . Auch die Wahl des Sonn -

tags , zur Ueberreichung der Note , ließ erkenne ^
daß Herr Bratianu uns zu überraschen dachte. Auch
die italienische Regierung hat seiner Zeit die Kriegs -

erklärung an einem Sonntag überreichen lassen , ^ n

Rom wie . in Bukarest hat man also offenbar ange -

nommen , daß die Gesandten am Sonntag auf dem

Ballhausplatz keinen zur Uebernahme der Kriegs -

erklärung autorisierten Beamten antreffen wurden ,
daß die Note über Nacht liegen bleiben werde und

so ein V o r s p r u n g von einigen Stunden für die

militärischen Operationen sich erzielen lassen werde .
Rumänien ist, wie jetzt mitgeteilt lverden kann , seit
drei Jahrzehnten an uns durch ein Bündnis ge-
knüpft , das immer wieder — zuletzt im Jahre
1912, während der Balkanwirren —

^ erneut
wurde . Rumänische Zeitungen hatten in den letz-
ten Monaten wiederholt behauptet , mit der durch
den Abfall Italiens erfolgten Auflösung des Drei »
bundes seien auch die Verpflichtungen Rumäniens ge-
gen die Mittelmächte erloschen . Dem gegenüber
mutz daran festgehalten werden , datz der B ü n d n i s -
vertrag Rumäniens nicht auf dem
Dreibund , sondern auf dem österrei -
chisch - nngarischen - deutschen Bündnis
f u tz t , datz somit der Allstritt Italiens ^

aus dem
Dreibund an den Verpflichtungen Rumäniens weder
formell noch sachlich das mindeste änderte , . >

Der Eindruck im Vatikan .
Bern , 29. August . (W .T .B .) 'Secolo meldet aus

Rom , die gestrigen Ereignisse seien für den Vatikan
ganz unerwartet gekommen . Der P a p st sei durch
die Nachricht der Kriegserklärung Rumäniens an
Oesterreich -Ungarn ganz erschüttert gewesen
und habe ausgerufen : „Wir hofften , datz uns dieser
neue Schmerz erspart bleiben würde !" Hierauf habe
sich der Papst in seine Privatgemächer zurückgezogen .

Eine Acußerung des Grasen Andrassy.
Budapest , 29 . Aug . (WT .B .) Graf Andrassy

äußerte sich über die rumänische Kriegserklärung
eineni Ausfrager der MaggyarHirlap gegenüber u . a . :
Auch wenn es das Verhängsis selbst wäre , daß Ru -
mäniens Angriff sich gegen uns wendet , dann wür¬
den wir ihm unsere ganze Kraft und unsere
Entschlossenheit bis zum Aeußersten
entgegensetzen . Man trachtet uns nach dem
Leben , und wir werden es zu verteidigen wissen .
Rumänische Angriffe an der ungarischen und bulga -

rischen Grenze .
Budapest , 28 . Aug . (Frkf . Ztg .) Nach Mitteilung

des hiesigen rumänisck>en Generalkonsuls sollen die
Rumänen in der letzten Nacht O r s o v a , unsere
Truppen aber TurnSeverin beschossen
haben .

Berlin , 29 . Aug . Grkf . Ztg .) Ueber Bulga -
r i e n s Haltung verlautet amtlich noch nichts , doch
liegen Nachrichten vor . daß die Rumänen bereits
Rnstschuk beschossen hätten .

Neutrale Stimmen .
Amsterdam , 29 . August . (W .T .B .) Die Nach-

richt von der Kriegserklärung Ru -
mäniens an Oesterreich -Ungarn hat , wie
die Blätter bemierken, hier überrascht , da man
annahm , daß Rumänien wenigstens noch vorläufig
neutral bleiben würde . Man glaubt allgemein , datz
Deutschland u . OesterreichUngarn entsprechend auf
die neue Gegnerschaft vorbereitet sind . Die Blät -
ter bemerken ferner , datz Rumänkn offenbar durch
die Annahme , -datz die Zentralmächte nicht mehr
lange imstande sind , dem von allen Seiten ansge -
übten Druck Widerstand zu leisten , dazu veranlaßt
worden fei , sich jetzt der Entente anzuschließen ,
äußeyn sich aber meist sehr vorsichtig über die
mutmaßlichen Folgen für den schließlich«» Ausgang
des Krieges . Der Nreuwe Rotterbainschj .' Courant
schreibt : Es ist klar , daß die Teilnahme Rumäniens
am Kriege die Offensivkraft der Gnteiite sehr erhöht .
Ungarn sieht sich plötzlich ganz umzingelt , und da
die Russen Ivahrscheinlich durch Rumänien marschie -
lfm wecken , wird Bulgarien zwischen zwei Feirer
kommen . Indessen ist Si <ck>enbürgen , das von den
Rumänen befreit werden soll , obwM die Sieben -
bürgener selbst diese Belfreiung wenig wünschen ,
durch ein schwer zugängliches Gebirge von Rnmä -
man getrennt . General Hardescuhat selbst ge-
sagt , daß die rumänische Armee ein Jahr brauchen
würde , um es zu überschreiten . — Der Maasbode
schreibt : Materielle Erwägungen und das Lockbild
großer Vorteile haben Rumänien ebenso wie Ita¬
lien verleitet , aus ihrer Neutralität herauszutreten .
Wie einst Italien , hat Niunänien setzt «beschlossen , das
Blut seiner Söhne und die Kr«st seines Volkes hin -
zuopfern . Das künstige Urteil über den
Krieg wird nicht nach materiellen Gesichtspunkten
gefällt , so-ndern nach dem Maßstab der großen
sittlichen Glaubenssätze . So leicht, wie
im Jahre 1913, am Ende des zweiten Balkankrieges ,
wird der .Militärische Spaziergang " Rumäma ^ in.
der Richtung nach Sofia und Budapest nicht sein.

Kopenhagen , 29 . August . (W .T .B .) In der Ber -
lingske Tidende wick die Kriegserklärung Runiä -
niens an Oesterreich -Ungarn ein Sieg der r u m ä -
nischen Königin und ihrer Politik genannt .
— Extrabladet sagt : Alles deutet daraus hin , daß
die Alliierten auf Rumänien einen starken
Druck ausgeübt haben , um es zu veranlassen , jetzt
schon eine Entscheidung zu treffen .

*
Berlin , 29 . August . (W .T .B . Amtlich.) Durch

Bekanntmachmig des Reichskanzlers vom heutigen
Tage sind das gegen die feindlichen Staaten er-
lassene Zahlungsverbot , sowie die Vorschriften über
die Sperre feindlicher Vermögen auf Rumänien
für anwendbar erklärt worden .

Sigmaringcn , 29 . August . (W .T .B .) Der Fürst
von Hohenzollern . der Bruder des Königs
von Rumänien hat befohlen , daß seine sämtlichen
Beamten und Bediensteten in Zukunft die r u -
mänischeii Ordenszeichjen nicht mehr
anlegen dürfen .

Wien , 29 . Aug . (W .T .B .) Der Netten Freien
Presse zufolge , besteht bei den hiesigen maßgeben -
den .Kreisen n i cht die Absicht, die rumänische
Kriegserklärung durch eine amtliche Erklä -
rung zu beantworten .

Wien , 29 . Aug . (W .T .B .) Wie die Neue Freie
Presse erfährt , ersuchte die österreichisch-ungarische
Regierung die holländische Regierung den
Schutz der österreichisch - ungarischen
Interessen in Rumänien zu übernehmen

Letzte Nachrichten
Lohmann und König beim Kaiser .

Großes Hauptquartier , 29 . Aug. (W.T .B . Amt-
lich.) Der Kaiser empfing heute den Gründer
und Vorsitzenden des Aufsichtsrates der deutschen
Ozeanreederei Dr . Alfred L o h m a n n-Bremen und
den Kapitän König des Handelsunterseebootes
..Deutschland " und sprach den Herren allerhöchst
seine große Freude und Anerkennung aus Herr
Lohmann und Kapitän König wurden zur Tafel ae-
zogen .

Der Reichskanzler .
r

Aug . (W .T .B .) Der Reichskanz -
ler ist ms Große Hauptquartier abgereist .

Verbot des Petroleumverkaufs.
. .^ ^ " i A

^ Aug . (W^ .B .) Durch Bekanntmach -
» ng des Reichskanzlers vom 28 . August 1916 ist der

/ iuch für einen Monat
können Bestellungen auf unfer Blatt gemacht
werden . Monats - Bezüge eignen sich besonders
zu probe - Bezügen , um unfer Blatt kennen zu
lernen. Bestellungen auf öen

Monat September
nehmen unsere Kgenten, Kusträgerinnen unö
alle postanftalten entgegen .

Wir bitten, unser Blatt stetsfort empfehlen zu
wollen.

Absatz von Petroleum zu Leuchtzwecken so-
wohl an Wiederverkäufer wie an Verbraucher b i s
auf weiteres verboten worden .

Versenkt.
London , 29 . Aug . (W .T .B .) Lloyds berichtet :

Der griechische Dampfer „Leandoros " ist ani 25 . Au¬
gust im Mittelmeer versenkt worden . Die Be -
satzung wurde gerettet .

Rotterdam , Ä . Aug . (WT .B .) Der hier einge -
lausene Logger „V l a a r d i n g e n 25" hatte 12
Mann der Besatzung des norwegischen Dampfers
„R e n t a r i a" an Bord , der von Christiania nach
Bilbao unterwegs war und in der Nordsee auf eine
Mine gestoßen und untergegangen war .

Keine Bewaffnung englischer Handelsschisse.
Haag , 29 . Aug . (W^L.B .) Das Haager Korre-

spondenzbüro meldet : Von einer Mitteilung
der britischen Regierung an die nieder -
ländische über die Bewaffnung englischer Kauf¬
fahrteischiffe ist hier an maßgeb enderStelle
nichts bekannt .

Griechenland.
Paschitsch in Athen.

Bern , 28 . August . (Frkf . Ztg .) Der serbische
Ministerpräsident Paschitsch und der Minister
des Innern Drakowitsch sind gestern in Athen
angekommen .

Hanöelsteil
Abrundung von Bruchpfennigen bei gestundeten Post -

gebühren . DaS Reichs -Postamt gibt bekannt : Bei der
Stundung von Gebühren sich ergebende Bruchpsennige
sind nicht bei jedesmaligem Anschreiben der Einzelbe -
träge , sondern bei Feststellung der gestundeten Summe
am Schlüsse des Monats auf volle Pfennige aufwärts
abzurunden . Werden vorausbezahlte Beträge an Zu -
stellungsgebühr und Porto sür die Rücksendung der Zu -
stellungsurkunde bei frankierten Briefen , deren Zustel -

lung nicht ausgeführt werden kann , an Behörden nur
einmal am Ende des Monats erstattet , so bleiben etwa
sich ergobende Bruchpsennige nicht für jeden Einzelfall ,
sondern nur soweit unberücksichtigt , als sie 'Deim monat¬
lichen Zusammenzählen der Einzelbeträge Bruchpfennige
ergoben .

Uebdr die Zuckeraussichten schreibt Die deutsche
Zuckerindustdie in ihrem Wochenbericht : Nach den heuti -
gen Ernteaussichten ist kaum damit zu rechnen , datz die
Rübenzuckerfabriken sich im allgemeinen mit dem Ge -
danken einer sehr zeitigen Aufnahme des Betriebes tra -
gen , wenn auch dadurch das Ende der Zuckerknappheit
zum Schaden der Verbraucher hinausgeschoben würde .
Ob , wie beabsichtigt , ein Aufgeld für im Anfang Oktober
lieferbare Rohware der Mehrzahl der Fabriken verlockend
erscheint , bezweifelt nian an den Märkten , denn gerade
in diesem Jahre mag es geboten sein , soviel als möglich
aus dein bebauten Areal an Gewichten herauszuholen
und in der Zeit bis Mitte Oktober haben die Aecker-
ertrage oft ansehnliche Steigerungen , je nach dem Witte -
rungsverlauf , aufzuweisen gehabt . Anhaltspunkte füc
die genauere Beurteilung der Ernteaussichten fehlen den
Märkten und sie sind auf die mannigfachen , allgemeine -
ren Sonderberichte der Fabriken angewiesen .

Schiffahrt .
Rotterdam , 23 . Aug . (Holland - Am eriia - Li »

n i e . ) Schiffs -Nachrichten von Carl Götz, Bankgeschäft ,
Karlsruhe i . B . „ Rotterdam " von Newhork nach Rotter -
dam , 23 . März nachm . in Rotterdam eingetroffen .
„ Nieuw Amsterdam " von Rotterdam nach Netoyork ,
21 . August in Newhork eingetroffen . „Noordam " von
Newyork nach Rotterdam , 19. August , 3 Uhr nachm .,
Lizard passiert . ..Ryndam " von Rotterdam nach Newyork ,
18 . August , 10.45 Uhr nachm . , Lizard passiert . Nächste
Abfahrten (Aenderungen vorbehalten , ohne vorherige
Anzeige ) : 30 . August , 2 .3V Uhr vorm . , „Noordam " von
Rotterdam . 13. Sept ., 2 Uhr vorm ., „ Nieuw Amsterdam "
von Rotterdam . 23 . Sept ., 11 .45 Uhr nachm ., „Ryn -
dam " von Rotterdam .

Gerichtssaal .
( ! ) Mannheim , 29 . Aug . Das Ludwigshafener

Schöffengericht hatte sich mit fünf Milch ,
f ä l s ch e r n zu befasseu . Ein Milchhändler , der Voll -
milch verkaufte , die zu einem Drittel aus Leitungswasser
bestand , erhielt 390 Mark Geldstrafe , eine Landwirtssrau ,
die 43 Prozent Wasser in ihre Milch mischte, erhielt 899
Mark Geldstrafe und eine andere Milchhändlerin , die
Magermilch als Vollmilch verkaufte , erhielt 100 Mark
Geldstrafe und 14 Tage Gefängnis .

<& Pforzheim , 28 . Aug . Die Ehefrau Karl D i t t l e r
aus Ellmendingen hatte Milch in den Handel gebracht ,
die Wasferzusätze von 18 bis 21 Prozent enthielt .
Sie wurde wegen Nahrungsmittelfälschung zu 40 Mark
Geldstrafe durch das 'Schöffengericht verurteilt . — Der
Bäckermeister Th . Ad . Halden Wang hatte halbe
Brotmarken statt ganzer auf die an den Kommunalver -
band abzuliefernden Bogen geklebt , um auf diese Weise
eine , größere Menge Mehl zu erhalten . Er wurde mit
100 Mark Geldstrafe belegt . — Der Fabrikant Oskar
Leicht aus Steinegg hatte hier sein Kontorlehrmädchen
in äußerst roher Weise mißhandelt . Das Schöffenge -
richt verurteilte ihn zu 809 Mark Geldstrafe oder 199
Tagen Gefängnis .

Voraussichtliche Witterung am 30 . August : Unbestän -
dig , zeitweise Regen , warm .

Wasserstand des Rheins am 29 . August früh :
Schusterinsel 239, gestiegen 14. Kehl 303, gestiegen 6.

Maxau 470, gestiegen X. Mannheim 383 , gefallen 6.
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Wegweiser für das kaufende
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Leopolö Kölsth
Karlsruhe ❖ kaiferstr . 211

Militär Unterzeuge
Socken , Hosenträger, Taschentücher .

Möbel- und Waren -Kredithaus
J. Jttmann Nachf .

Karl - Friedrichstr . 24 — Karlsruhe — Karl -Friedrichstr . 24
liefert bei denkbar günstigsten An - und Abzahlungs -
Bedingungen komplette Wohnungs - EinricKtungen

wie auch Einzelmöbel in allen Holz- und Stilarten .
Herren - , Damen - und Kinder - Konfektion

in grösster Auswahl in billigen Preisen .

Anbauversuche mit Reiömelde
Berlin , LS. Aug. An etwa 1990 Stellen werden in

diesem Jahre in Deutschland Anbauversuche
mit Reismelde gemacht , einer Getreidepflanze , die
in Chile und Peru Millionen von Menschen als Haupt -
uahrungsmittel dient . Ihr Anbau ist dort noch in einer
Höhe möglich , wo Roggen und Gerste nicht mehr ge¬
deihen . Der Samen der Pflanze besitzt wegen seines
hohen Gehalts an Stickstoffsubstanzen und Stärkemehl
einen sehr hohen Nährwert .

Beutebbacher | ^
feinste Qualitäts -Zigarre l £ Pfg.

H . MEYLE
KARLSRUHE .

KomSopatbenempfiehltunterzeichnete Apotheke ihre
Niederlage der plombierten
Original-Packungen der homöopath .

Zentral -Apotheke von Dr . Willmar Schwabe -Leipzig .

J * Becker , Berthold-Apotheke , Karlsruhe
Rintheimerstrasse 1.

Sommer - Anzüge
für Herren , Jünglinge und Knaben
in Tüssor , Leinen, Lüster, Flanell und anderen leiditen Stoffen.
Einzelne Wasch - Joppen , Blusen , Hosen .

Einzelne Lüster - und Tüssor - Saccos .
Einzelne Flanell - Hosen , weiss und gestreift .

NV4

I « « M grosses Lager in kertixen Ha »«.
IHMWF ^ W f I « r Ü afiüAif fahnen aller Nationen , sowie Fahnen
Epök I §■■ 1 I I 1 I Sil fVflfir IT mit Landeswappen , ebenfalls mit

■ B J B B ■ B B B B « B B III W Schriften als Hotel - oder Reklame -1
_

W * 1 ' • fahnen , auch Fahnen für Staats - und
städtische Gebäude empfiehlt in konkurrenzloser AusführungKaiserstr . Karlsruhe Ecke Herrenstr .

iiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiii Telephon 1512 iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini
Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster . Willi . Sartori KARLSRUHE

Kaiserstr . 98 ".

Kunstgewerbehaus C . F . Otto Müller
Karlsruhe Kaiserstrasse 144
Hervorragend vornehme Auswahl auf allen Gebieten des Kunstgewerbes

Porzellan , Steingut , Glas - und Kristall -Service
Eigene Werkstätten für Metalltreibarbeiten und Beleuchtungskörper .

Zweiggeschäfte : Mannheim und Baden - Baden .

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe,Wilhelmstr . 34,lTreppe

Ohne Bezugschein erhalten Sie
Blusen, Jackenkleider, Mäntel , Jacken, Röckeusw.

die vor dem 10 . Juni im Besitz hatte .
Keine La den miete .

Feldpost schachte In
in verschiedenen Grössen empfiehlt

Ludwig Erhardt
Papierhandlung Karlsruhe — Erbprinzenstr . 27 — Teleph . 898 .

Jff " Wiederverkäufer erhalten Rabatt . "(M

Bekanntmachung.
Allgemeine Bestandsausnahme der wichtigsten

Lebensmittel am 1 . September 1916 .
Gemäß Verordnung des Bundesrats vom 3 . August 1916 und des

Bndischen Ministeriums de» Innern vom 17 . August 1916 sind die mit
Beginn des 1 . September 1916 vorhandenen Vorräte an gewissen
Lebensmitteln anzuzeigen .

1 .
Die Aufnahme erstreckt sich auf :
a) Haushaltungen.
b) Oeffentliche Körperschaften , Kommunalverbäude , sonstige

öffentlich-rechtliche Körperschaften und Verbünde aller Art.
c) Krankenanstalten , Irrenanstalten , Erholungsheime, Pensionate,

Erziehungsanstalten aller Art, Gefangenenanstalten aller Art,
Armen - und U « IerknnftSanftalten aller Art, Volksküchen und
sonstige Anstalten .

d) Gewerbe - und Handelsbetriebe aller Art, einschließlich der
Lagerhäuser, Kühlhallen und dergl ., Konsumvereine , Genossen-
schasten und ähnliche Vereinigungen, die die Versorgung ihrer
Mitglieder mit Lebensmitteln beileibe » .

2.
Die Aufnahme in den Haushaltungen mit weniger als 30 zu

verpflegenden Haushaltungsmitgliedern umfaßt folgende Gegen -
stände :

a) Fleischdauerwareu (Schinken . Speck, Würste , Rauchfleisch,
Pökelfleisch und andere Fleischdauerwaren).

b) Fleischkonserven (reine Fleischkonserven i« Büchsen, Dosen ,
Gläsern usw.) .

c) Fleischkonserven, mit Gemüse oder anderen Waren gemischt in
Büchsen, Dosen , Gläsern usw.

d ) Eier.
Eier sind nach der Stückzahl anzugeben , alle? übrige (für jede der

Gruppen a — c ) in vollen Pfund . Mengen von weniger als 1 Pfund
in einer Gruppe kommen nicht in Betracht.

3.
Die Ausnahme bei den übrigen Haushaltungen , Körperschaften ,Anstalten und Betrieben erstreckt sich auf eine große Anzahl von

Gegenstanden , die auf dem Erhebuugsbogenin 33 Gruppen zusammen-
gefaßt ausgeführt find.

Eier sind nach der Stückzahl anzugeben , alles übrige kür jede
Gruppe nach Zentnern und etwa überschießenden vollen Pfund . Mengen
von weniger als 1 Pfund in einer Gruppe kommen nicht in Betracht.

4.
Zur Anzeige verpflichtet ist , wer mit Beginn de » 1 . Sep¬tember 1 !)1 « anzeigepflichtige Vorräte im Gewahrsam hat , gleich -

gillig ob sie ihm gehören oder nicht.
Zur Anzeige verpflichtet ist für Haushaltungen der Haushaltung?-

vorstand oder sein Vertreter, für Gewerbe - und Handelsbetriebe der
Inhaber , Vorstand , Geschäftsführer oder deren Vertreter, für die übrigen
oben unter Ziffer lb —d genannten deren Vorstand.

s.
Wer von den in Ziffer la — d Genannten Feilte anzeigepflichtigen

Vorräte hat, hat unter Benutzung des amtlichen Vordrucks Fehlanzeige
zu erstatten .

6 .
Vorräte, die sich mit Beginn des 1 . Septeinber 1916 in den »nie

Zoll - oder Steiieraufficht stehenden Privatlagern mit oder ohne amt-
licheu Mitverschluß oder in Zollausschlüssen befinden , sind von den
Lagerhallern gleichzeitig mit den im freien Berkehr befindlichen Vor-
rate in einer Kumme anzugeben .

7 .
Anzeigepflichtige Gegenstände , die sich mit Beginn des 1 . Eev-

tember 191«! unterwegs befinden , find von dem Empfänger unverzüglich
nach dem Empfang dem städtischen statistischen Amt (Zährigerstraße 98)
anzuzeigen .

8 .
Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Vorräte, die im Eigentum

deS Reichs , der Bundesstaaten oder Elsaß»LothringenS , der Heeres -
oder der Marineverwaltuug sowie der unter Aussicht deS Reiches
stehenden KriegSwirischaftSorganifationen befinden , oder von ihnen zur
Ausführung fester LiefernngSverträge überwiesen find!

9 .
Die Anzeigen sind nur auf dem amtlich vorgeschriebenenBordruck xu erstatten . Die Haushaltungen mit Weniger als

3V zu verpflegende « Mitglieder » haben de u Bogen » zu be -
nutzen, alle übrigen Haushaltungen, sowie sämtliche Körperschaften ,
Anstalten , Geschäfte und Betriebe, die unter Ziffer ld —ä genannt sind,den Bogen b.

Die <?rheb » ugsbogen sind bei den Polizeiwachen (in den
Vororten bei den Gemeindesekretariateu ) abzuholen .

10.
Der Bogen ist an der Hand der auf seiner Rückseite abgedruckten

Erläuterungen gewissenhaft auszufüllen. Ziffer 6 dieser Erläuterungen
kommt für Karlsruhe nicht in Betracht . Vielmehr werden vom Morgen
des l . September (Freitag ) an die Boge » durch die Schutz -
mannschaft - eingesammelt . Der Bogen ist zur Abgabe an
de» Schntzmauu rechtzeitig bereit zu halten .

Sollte vom Schutzmann in der Wohnung niemand angetroffen sein
oder der Bogen aus sonstigen Gründen bis S. September nicht ab -
geholt sein , so ist der Bogen zwischen de « 6 . und 8. September
dem städtischen Statistischen Amt (Zähringerstraße 98) zuzustellen .

11.
Anzeige » ohne Unterschrift gelten als nicht abgegeben .

12.
Die mit der Bestandaufnahmebeauftragten Personen sind befugt ,

zur Ermittelung richtiger Angaben Vorrats - und BetriebSräume oder
sonstige Anfbewahrnngsorte, wo Vorräte der in die Erhebung ein-
bezogenen Art zu vermuten sind, zu durchsuchen und die Geschäftsauf-
Zeichnungen und -bücher deS zur Anzeige Verpflichteten nachzuprüfen .

13 .
Wer vorsätzlich oder fahrlässig die ihm obliegende An -

zeige nicht oder nicht rechtzeitig erstattet oder unrichtige oder unvoll »
ständige Angaben macht, oder wer die Durchsuchung oder die Einsicht
der Geschäftspapiere oder - bücher verweigert , wird mit Gefängnis bis
zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk. oder init einer
dieser Strafen bestraft . Neben der Strafe können verheimlichte
Borräte , auch wenn sie dem Anmeldepflichtigen nicht gehören , einge-
zogen werden .

14.
Damit die Bewältigung der grofze » Arbeit in der für ihre

Durchführung bestimmten kurzen Frist möglich ist , ersuchen wir
dringend , alle in Frage kommende » Bestimmungen genau zu
beachten und den mit der Durchführung betranken Personen
und Dienststelle » die Arbeit so sehr als möglich zu erleichtern .

Karlsruhe, den 28 . August 1916 . 2838
Das Bürgermeisteramt .

Berlagl>erAl».-Ges. .
'Baacnin ' Karlsruhe

In unserem Verlage erschien soeben :

Meßgebete für den
Schülergottesdienst
von Stadtpfarrer Dr . Rieder , Bonndorf .
Mit kirchlicher Druckerlaubnis. 12° . 20 Seiten .
Preis 10 Pfg . , 50 St . 4 .— Mk.. 100 St . 7 . — Mk.

franko jeden Ortes .
DaS aus der Praxis herausgewachsene und in der
Praxis bereits erprobte Meßbüchlein wird für den
gemeinschaftlichen Gottesdienst der Schulkindervor-
zügliche Dienste leisten . Wir stellen den hochw.
Herren Geistlichen gerne ein Exemplar zur Ver -
fügung und bitten, solche? verlangen zu wollen .

Tüchtige

Falzerin
die schon in Buchbindereien gear-
deitet hat, sofort gesucht

öuchdruckmi .Mcuia"
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder von der Sorti -
meutsabteilung der Akt . - Ges . „Badrina " Karlsruhe .

Für Familie :
Besuchskarten
Geburtsanzeigen
Verlobungskarten
Vermählungskarten
Trauerkarten
Traueranzeigen etc.

Für Geschäfte :
Briefumschläge
Briefbogen
Postkarten
Adresskarton
Zirkulare
Prospekte
Kataloge etc.

Für Vereine :
Einladungen
Eintrittskarten
Programme
Liedertexte
Mitgliedsbücher
Statuten etc.

liefert in solider Ausführung
und billigste # Berechnung die

: Druckerei des :

„Bad. Beobachter"
■Karlsruhe , Adlerstr . 42.

Verlag derA.-G. (Mi Badem Karlsruhe.
In einigen Tagen erscheint in unserem Verlage und

wird durch alle Buchhandlungen zu beziehen sein, wie
auch direkt vom Verlag :

Feldbriefe
eines Gemeinen an seine Frau !

Von

Iranz Joseph Höh , Karlsruhe .
8 ", VIII und 96 Seiten , mit 1 Titel - und 24 Text «

Bildern nach Originalaufnahmen des Verfassers .

Preis Mk . 1 .4« .
Feldbriefe eines Gemeinen — eS klingt vielleicht aumaßeud

oder überflüssig ! Ist ein „ gemeiner Soldat " dazu berufen , die
üppig ins Kraut schießende Kriegsliteratnr noch zu bereichern ?

Vielleicht nein , vielleicht — gerade ! Der den Stäben folgende
Berichterstatter wird ein guter Literat sei» , wird in der
künstlerischen Gestaltuna des Stoffes hoch über den ungeschickten
und ungeschulten „ Gemeinen " stehen. Er wird über die großen
Zusammenhänge der Operationen «in besseres Bild zu gebei
vermögen .

Aber im täglichen kleinen Schützengrabenlebcu mit all seinen
Leiden und kleinen Freuden - im Widerstreitder Empfindungen
und der seelischen Geschehnisse deS Soldaten wird dieser der
maßgebendere sein. Es ist etwas anderes, zu „ Information ?-
zwecken " durch einen Schützengraben geführt zu werden alS
monatelang drin zu liegen . EtwaS anderes, einen Kampf zu
erleben in der Schützenlinie wie vom BeobachtiingSstande auS .

Feldbriefe au seine Fran — ursprünglich nicht für die
Oeffentlichkeit bestimmt . Aber vielleicht gerade darum ursprünglich
und wahr . Nicht durch die Brille deS Aestheten oder deS
Stimmungsmachers gesehen.

Persönliches Erleben und das Erleben der Meisten vorn
vor dem Feind , Und manchen, die es nicht in Worte zu kleiden,
sich vielleicht selbst nicht einmal Rechenschaft darüber zu geben
vermögen , wird es ein freudig begrüßter Vermittler sein.

Wenn es auch in der Heimat etwas zum Erkennen und
Verstehen des „ inneren Soldaten " beiträgt, so ist mir dies
ein schöner Lohn und eine Rechtfertigung meine? Unterfangen« .

Bestens empfohlen siir jede Sendung ins Feld .

; I
u

Diwans
neue , von 45 , 50 , 58 Jt « n , hochf .
DesfinS von M. an.

R. Köhler , Karlsruhe ,
Schützenstr «ße 25. 2780

fcfc

bestes Salatanmachmittel , ist vollständig
gebrauchsfertig ; für alle Salate verwendbar .

Hersteller :
Fritz Hohl ,

„Darmstädter Hof" , Kreuzstrasse
Karlsruh e .
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